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Sicherstellung der Kriegsteilnehmer-Belange
Eine Anordnung des Neichsmarschalls

MB . Berlin , 16. Febr . Reichsmarschall Hermann Göring hat
im „Deutschen Reichsanzeiger " vom 22 . 1 . 42 eine Anordnung
Miiffenllichen lassen , die bei allen Kftegsteilnehmern und auch im
gmizen deutschen Volk Anklang finden wird . I » dieser Anordnung
Hai der Reichsmarschall als Beauftragter für den Vieijahresplan
aus Antrag des Oberkommandos der Wehrmacht eindeulig zu er¬
kennen gegeben , daß die wiitschaf lichen Belange der an der
Front siehcnden Kriegsteilnehmer in der Heimat gewahri ' merden!

Mit dieser Anordnung des Reichsmarschalls werden die be¬
rechtigten Erwartungen der Front — darauf sei besonders hin-
gewiesen — aus gesetzlicher Basis gesichert. Fm Inleresse der
Kriegsteilnehmer , die infolge ihrer Einberufung zur Wehrmacht
Ihre privaten Interessen in der Heimat nicht selbst vertreten können,
wird verhindert , daß die ehemals polnisch jüdischen Vermögens-
Objekte in den eingegliederten Ostgebieten ohne Rücksicht auf die
an der Front stehenden Soldaten verkauft werden.

Im ersten Absatz dieser „3 . Anordnung über die Haupttreuhand¬
stelle O 't, betreffend Verwertung der ehemals polnischen Vermö-
zensobjekte in den eingegliederten Ostgebieten " wird bestimmt,
daß die fraglichen Vermö lensobsckte während des Krieges nur an
unsere im Kampf um die Freiheit des Vaterlandes Versehrten
Frontkämpfer und Hinterbliebenen von Kriegsteilnehmern ver¬
kauft werden dürfen . Darüber hinaus sind Verkäufe lediglich zu-
Wg an die vom Führer aus den Ost - und Südoststaaten seit
de,n Jahre 1940 zurllckgerufenen Volksdeutschen (Umsiedler) und
die Im Kampf gegen das Polenlum besonders bewährten deut¬
sche Volksgenossen.

3m zweiten Absatz der Anordnung wird sichergestellt, daß un¬
ter Wahrung der Krieqsteilnehmerbelange auch die Verkäufe
möalich sind , die im öffentlichen Interesse für die Kriegs - und
Versorgungswirtschaft unumgänglich notwendig sind.

Die Soldaten an der Front können also beruhigt sein, Wehr¬
macht, Partei und Staat sorgen gemeinsam dafür , daß auch die
wirtschaftlichen Belange der an der Front stehenden Kriegsteil¬
nehmer nicht übersehen werden.

Glänzender Erfolg im Mittelmeer
Bolschewistische Krüftegrüppe vernichtet — 46 Sowjetflug-
Mge abgeschosscn — Wieder erhebliche Zerstörungen aus
Malta — Oertliche Vorstöße in Nordafrika — 15 brit '

jchs
Maschinen im Mittelmeerraum verlorengegangen

DNB . Aus dem Führerhauptquartier , 16 . Febr.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
3m mittleren Abschnitt der Ostfront amrde

eine der eingeschlossenen feindlichen Kräftegruppen ver¬
achtet . 866 Gefangene und 42 Geschütze fielen in unsere
- and . Auch an den anderen Frontabschnitten erlitt der
Heind neue schwere Verluste.

3m Kampf gegen die sowjetischen Luftstreitkräfte wurden
>m gestrigen Tage bei zwei eigenen Verlusten 46 seindliche
Flugzeuge vernichtet.

3mKanalgediet erzielte ein Sperrbrecher in inr-
Gefecht mit feindlichen Schnellbooten mehrere Treffer.

Der Untergang eines britischen Schnellbootes ist wahr¬
scheinlich.

3n Nordafrika verliefen örtliche Vorstöße deutsch-
italienischer Kräfte erfolgreich.

Auf Malta wurden durch Bombentreffer deutsche«
Kampssliegeroerbände erhebliche Zerstörungen an militäri¬
schen Anlagen und Verladeeinrichtungen des Hafens La
Valetta angerichtet . Bei Luftangriffen gegen Flugplätze der
Insel wurden drei britische Bomber am Boden vernichtet»nd Betriebsstofflager in Brand geworfen . In Lufikiimpfc»
über Malta und in der östlichen Lyrenaika schossen deutsche
« >ger ohne eigene Verluste 15 britische Flugzeuge ab.

An dem Gelingen des Durchbruchs unserer Seestreitkriift«»krch den Kanal haben die unter Führung von Kapitän zur« er und Kommodore Rüge stehenden Minensuch - und
Kaumboote sowie Sicherungssahrzeuge hervorragenden
Anteil.

*

Der italienische Wehrmachtsberi
Äsender Erfolg der Luft - und Seestreitkräfte der «

Ameer — Großer feindlicher Eeleitzng in m
Angriffen aufgsrieben — Sieben Dampfer undZerstörer versenkt , acht Dampfer , fünf Kreuzer und ?

Zerstörer beschädigt
* 6 Febr . Der italienische Wehrmachtsbericht«tontag hat folgenden Wortlaut:

Seestreitkräfte der Achse habe « ,n erfolgreicher,
den . « Zusammenarbeit durch Einsatz von den vers

1 Slutzpunkten des Mfttelmeeres aus einen glänzenden
ke» Se °be s-wdliche Eeleitz« g. der . in mewruppen . aufgeteilt und stark geschützt, von unserer Au!

rung beim Versuch , von Alexandrien aus Malta zu erreichen,gestellt wurde , wurde wiederum zu wiederholten Malen ange¬griffen . Ein Teil des Eeleitzuges wurde vernichtet , ein andererTeil wurde gezwungen , kehrt zu machen.
2n den Kampfhandlungen vom 1» . bis 18 Februar find ins¬

gesamt , wie sestgestcllt wurde , sieben Dampser , ein Zerstörer undein kleines Eeleit '
chjsf versenkt worden . Acht Dampser . siinsKreuzer , zwei Zerstörer wurden beschädigt , zwei Flugzeuge wur¬den vernichtet . Auch in der Lyrenaika Hai die italienische und

deutsche Luftwaffe besonders lebhafte Tätigkeit entfaltet : sie be¬
legte im Tiefflug in kühnem Schwünge Kraftfahrzeuge , Artil¬
leriestellungen und Truppenansammlnngen des Gegners mitME - Feuer und brachte dem Gegner sehr starke Verluste bei.

Staffeln unserer Jäger schossen ! m Kamps mir einer großenAnzahl von Lurtitz vier Gegner av und trafen viele andre.Eines unserer Flugzeuge ist nicht zurückgekehlt
Italienische und deutsche Verbände haben zu wiederholtenmalen die Ziele aus Malta mit sichtlichem Erfolg mit Bomben

belegt . Umfangreiche Brände wurden von den Fliegern noch in
großer Entfernung von der Insel während des Rückfluges be¬
obachtet.

Eines unserer U - Boote ist nicht an seinen Stützpunkt zurück-
gekehrt.

Der Feind unternahm erfolglose Angriffe auf Tripolis und
Benghast . Zahlreiche Bomben , die in den ersten Morgenstundendes 15 . Februar auf Augusta , Syracus und Horidia abgeworfenwurden , beschädigten einige Gebäude schwer. Unter der Zivil¬
bevölkerung erforderten die Angriffe einige Tote und Ver¬
letzte.

Ekrzekerfolge von der Ostfront
Erfolge eines deutschen Korps

Berlin , 16 . Febr . Nachdem die Bolschewisten schon am
18 . Februar in einem einzelnen Frontabschnitt imSüdender
Ostfront 2000 Mann verloren hatten , setzten sie am 14. Febr.
ihren Ansturm gegen die deutschen Stellungen fort . Wieder zer¬
schlugen die unermüdlich kämpfenden deutschen Truppen die
gegnerischen Versuche und bis zum Abend des 14. Februar blie¬
ben allein vor den Linien eines Korps in diesem Abschnitt
2250 tote Bolschewisten liegen . 2n zahlreichen Einzel¬
kämpfen bewiesen die deutschen Soldaten auch in diesen Ab»
wehrtämpfen ihre einjatzfreudige Haltung . Diese Einzelkampss
fanden ihre Fortsetzung in einem anderen Teil des Südabschnit-
ies der Ostfront , in dem heftig um einen wichtigen Stütz¬
punkt gerungen wurde . Vom Beginn der Dämmerung bis
zum späten Abend kämpften die deutschen Truppen erbittert um
die vom Feinde besetzte Ortschaft . Deutsche Artillerie unterstützte
so lange das heftige Ringen der Infanteristen , bis der Gegner
schließlich unter Zurücklassung vieler Gefallener den Ort auf¬
geben mußte und zurückwich.

Während an verschiedenen Stellen des Nordabschnittes
der Ostfront wirkungsvolle örtliche bolschewistische Angriffe am
14 . Februar abgewehrt wurden , schlugen auch vor Lenin¬
grad deutsche Truppen einen mit starken Infanteriekräften
geführten Durchbruchsversuch der Bolschewisten zurück. Obwohl
dieser Angriff von der feindlichen Artillerie und einzelnen Pan¬
zerkampfwagen unterstützt wurde , gelang es den in breiten und
dichten Wellen vorgehenden Kräften des Feindes an keiner
Stelle ein Einbruch in die deutschen Linien.

Durch 80 Zentimeter tiefen Schnee und über deckungsloses
Gelände hinweg stürmte in den letzten Tagen eine mittel¬
deutsche Infanterie - Kompanie unter Führung eines
Leutnants gegen einen vom Feind stark besetzten , hartnäckig ver¬
teidigten Ort vor . Schon im ersten Ansturm gelang es den In¬
fanteristen , in den Ort einzubrechen und die Sowjetarmisten
hinauszuwerfen.

In Fortsetzung ihrer erfolgreichen örtlichen Angriffe ver¬
engten deutsche Truppen am 14 . Februar in der Mitte der
Ostfront den Einschließungsring um abgefchnit-
lene und eingekesselte bolschewistische Kräfte.
Ln schweren und harten Kämpfen , die sich in stellenweise meter-
tiefem Schnee abspielten , wurden vereinzelte bolschewistische
Ausbruchsversuche zurückgewiesen und dabei der Feind auf im¬
mer engerem Raum zusammengedrängt . Deutsche Kampfflieger
Vernichteten 400 Fahrzeuge des Gegners.

»

Sowjetischer Vorstoß vor Sewastopol zurückgeschlage»
Nach einigen Tagen infanteristischer Ruhe vor Sewapo-

p o l unternahmen die Bolschewisten in der Nacht zum 13. Febr.
mit einer Kompanie einen Vorstoß gegen den deutschen Ein¬
schließungsring . Starkes Artillerieseuer auf die deutschen Stel¬
lungen bereitete den Angriff vor . Der Angriff wurde abge¬
fangen und im Gegenstoß zurückgeschlagen . Die deutsche Artillerie
griff in den Kampf ein und belegte insbesondere weitere feind¬
liche Truppenbewegungen und Stellungen des Gegner » mit
dichtem Feuer.

Die Wiederholung eines feindlichen Vorstoßes gegen eine von
unseren Truppen besetzte Halbinsel im Raum von Tag an-
reg mißlang ebenso wie das vor einigen Tagen angesetzte Un¬
ternehmen . Die über dasEisdesAsowschenMeere»
rorrllckende Feindgruppe wurde bereits vor Erreichen des Ufer»
von den Sicherungen einer deutschen Division erkannt und be¬
kämpft . Kein Sowjetarmist erreichte das Festland.

An der karelischen Front war die Murmanbahn er¬
neut das Ziel heftiger Angriffe deutscher Kampfflugzeuge . Dies»
wichtige Nachschublinie wurde wiederum an verschiedenen Stell-
len durch Bombentrichter unterbrochen . ^ . . / i

kV «W SesaMne aus SiiWM
15 660 Briten , 15 666 Australier « nd 36 666 Inder

Tokio , 16 . Febr . (Oad .) Die gegnerischen Streitkräfte , die
auf der Inselfestung Singapur zur Uebergabe gezwungen wur¬
den , werden , einem Domei -Vericht zufolge , auf schätzungsweise
insgesamt 60 000 Mann beziffert . Davon sind je etwa 15 000 Eng¬
länder und Australier und 30 000 Inder . Außerdem hielt sich i»
der Stadt Singapur noch eine Bevölkerung von etwa einer
Million auf , darunter 120 englische Frauen und Kinder.

Malaya -Bahn wieder in Betrieb gesetzt
Am Sonntag konnte , nachdem in der letzten Woche der Brük-

kcndamm vom Festland , nach der Insel Singapur wieder aus¬
gebessert worden war , der Verkehr auf der gesamten Strecke der
1700 Kilometer langen Malayabahn von der Vurmagrenze bis
Singapur wieder ausgenommen werden.

Japanisches Lustlandekorps auf Sumatra
Tokio, 16. Febr . (O a d .) Mit der Bekanntgabe der Landung

japanischer Fallshirmtruppen bei Palembang aus Suma¬
tra gab General Doihara als Inspekteur der japanischen Luft»
vaffe eine Erkläruna ab , in der es heißt , daß ' ^ panische»

Fallschirmtruppen . ihre Aufgaben erfolgreich durchgeführt hät¬
ten . Ihrem Einsatz sei eine langjährige Ausbildung voraus-
gegangen . Die bei Palembang gelandeten Truppen hätten nicht
auf Unterstützung rechnen können und hätten ihre Aktion selb¬
ständig durchgeführt , die mit der BesetzungPalembangs und de»
Flugfeldes geendet hohe.

Nachdem am Samstag , wie aus Batavia berichtet wird , aus
schätzungsweise einhundert Flugzeugen mehrere hundert Mann
Fallschirmtruppen in der Nähe Palcmbangs gelandet waren
und dort nach japanischen Frontberichten den Flugplatz sowie
andere wichtige Punkte besetzt hatten , traf am Sonntagmorgen
östlich Palembang die japanische Transportflotte ein und nahm^
wie Batavia zugibt , eine Landung in großem Maß¬
stab vor . Die javanischen Landungstruppen haben im Laufs
des Sonntags den Angriff auf Palembang eröffnet . Ferner grif¬
fen japanische Flugzeuge auch den Flugplatz Pakanbarö in Mit«
telsumatra an , wo fünf feindliche Flugzeuge am Boden zerstört
wurden . Weitere zehn Lockhead- Hudson -Bomber sind in der Näh«
der Banka - Insel an der Ostküste Sumatras im Luftkampf ab-
geschofleu worden.

Japaner besetzen die Anambas - Jnseln
Schanghai , 16. Febr . (Oad .) Nach hier vorliegenden Mel¬

dungen haben die Japaner die der Südspitze Malayas im Oste»
vorgelagerten Anambas - Jnseln, die zum niederländisch-
indischen Kolonialbesitz gehörten , besetzt. Der insgesamt etwa
670 Quadratkilometer großen und von rund 3000 Malayen be¬
wohnten Inselgruppe kommt bei den gegenwärtigen japanische»
Operationen deshalb eine strategische Bedeutung zu , weil sie de»
Ausgang des südchinesischen Meeres zwischen Malakka und
Borneo schließen.

Kanadier wollen nicht für England Kämpfen
DNB Genf , 15. Febr . Die „Times " läßt sich von ihrem Kor¬

respondenten in Ottawa über Unruhen berichten , die in Mon¬
treal nach einer Kundgebung ausbrachen , auf der sich verschie¬
dene führende Politiker Kanadas gegen die von der kanadische»
Regierung beabsichtigte Einführung der allgemeinen Wehrpflicht
aussprachen . In Gruppen seien junge französisch spre¬
chende Kanadier in den Straßen der Stadt auf und ab
marschiert , hätten den Straßenverkehr zum Stillstand gebracht^
Fensterscheiben eingeschlagen und sogar acht Soldaten tätlich
angegriffen , die ihnen gegenüber unfreundliche Bemerkungen
fallen ließen . Vor den Gebäuden verschiedener Zeitungsverlag«
von Montreal hätten ebenfalls Demonstrationen ftattgefunden.
An einigen Stellen der Stadt sei es zu heftigen Zusammen¬
stößen mit der Polizei gekommen , der es stundenlang nicht ge¬
lungen sei, trotz Einsatz berittener und motorisierter Polizei
die Demonstranten auseinanderzutreiben.

Der „Times " -Korrespondent berichtet ferner , daß sämtlich»
französisch - kanadischen Abgeordneten , die bisher zur Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht Stellung nahmen , sich dagegen
aussprächen . Einige . Abgeordnete seien sogar so weit gegangen,
zu sagen , sie würden die Regierung stürzen, wenn diese weiter
die allgemeine Wehrpflicht betreibe . Einer habe u . a . erklärt,
die Konservativen Kanadas und des ganzen britischen Empires
reichten nicht dazu aus , ein Volk , das zuerst das Tor zur Zioili.ation in Kanada geöffnet habe , in Eklavenketten zu schmieden.



Tokio em IlaUeomrrr
Freudendemonstrationen vor dem Palast des Tenno

Tokio , 16 . Febr . (Oad .) Seit Montag Morgen ist Tokio,
ebenso wie alle japanischen Städte , in ein Flaggenmeer verwan¬
delt , nachdem Sonntag nacht der Rundfunk die Nachricht von der
bedingungslosen Kapitulation der Briten in Singapur ver¬
breitet hat . Während Tokio heute tief in Schnee gehüllt ist,
berichten die japanischen Korrespondenten aus Singapur , daß
dort etwa 30 Grad Celsius gemessen werden . b ^

Die gesamte japanische Presse feiert die Kapitulation von
Singapur und bezeichnet den IS . Februar als „einen Tag , an
dem die Weltgeschichte eine entscheidende Wendung nahm '*.
„Asahi Schimbun " stellt fest , dah das britisch « Empire ln Ost¬
asten praktisch zu bestehen aufhöre .- Mit der Kapitulation Sin¬
gapurs falle jede Bedrohung für Japan und Ostasien fort,
gleichzeitig breche aber auch ein Verteidigungssystem zusammen,
auf das Australien , Niederländisch - Jnkien und Burma ange¬
wiesen seien . Singapur werde nun einer der stärksten
Stützpunkte Japans bei dar Fortführung des Krieges
gegen England und die USA . werden -

' - - . - -
" Der Tenno empfing in seinem Palast Offiziere des Eene,
rakftabes der Arme « sowie der Marine und zeichnete hierbei den
Oberbefehlshaber der gesamten südpazifischsn Front , Eeneral-
dberst Graf Terauch i, sowie den ' Oberbefehlshaber der ge¬
samten Marinestreitkräfte , Admiral Pamamoto, durch einen
kaiserlichen Erlaß aus.
4- Mintsterprästdenl Tojo sandte dem Oberbefehlshaber der japa¬
nischenArmeestreitkrSste in den Sildgeblettzn General Graf T v-
» a uch k anläßlich der großen militärischen Erfolge «in in herz¬
lichen Worten gehaltenes Glückwunschtelegramm.

- - - -

Neuordnung im grotzafialischen Raum
Die Rede Tojos stör dem Parlament

Tokio , 16. Febt
'
. sO a d .s PreMierlninister To jo versicherte

vordem ParlämeNt , daß der Falt Singapurs die Besetzung aller
« ichttgen Stützpunkte Erotzbrlta

'nntens und der USAl , die bis¬
her von diesen Ländern zur Unterdrückung Ostasiens benutzt
wurden , htttch di« ' japanischen Truppen - bedeute . Japans
Kriegsziek. so wiederholte Tojo , ist die „sichere Einrichtung"
einer k » sutn Ordnung sür diS' gemeinsame

' Existenzmlkgskchkeit
auf ethischen Prinzipien . Bei dieser neuen Ordnung wird -das
japanische Kaiserreich jedem Land und jedem Volk im größeren
»stastütlschen Raum den ihm zustehenden Platz sichern. Die kai¬
serlichen Truppen führen - die ' O sts e nj i v o st e r a t i o n -e n ' i n
15 » t « a Wetter ; üm die britischen 'militärischen Stützpunkte 'zU
erobern und um dio angloamerikanische Vsrsorgungsstratze s8r
Lschungking abzuschnei- en . Die Japaner denken nicht im gering¬
sten daran , die burmesische Bevölkerung als ihre Feinde . zu be --
brtrachten . Wenn sich daher die Bevölkerung Burmas über die
augenblickliche Lage - Großbritanniens , die seine absolute lln-
siihigkeit klarlegt , Rechenschaft ablegt und willens ist, mit Ja¬
pan bei ' der AbschiittcluNg 8er längjährigen britischen ' Fessel«
jufanimenzuarbtiten . so wird Japan gern der ; Bevölkerung
Burmas eine positive Mitarbeit 'zur Einrichtung eines „B u r>
Uns 'füll die Burmesen" gewähren .

' '
Tojo kam dann auf Indien zu sprechen . Indien hat jetzt,

erklärte -der Premier , die beste - Gelegenheit ; den rücksichtslosen
Despotismus Großbritanniens abzuschütteln und am Aufbau der
grotzasiatischen Wohlstandssphäre teilzunehmen . Japan erwartet,
haß Indien den ihm zukommenden Status eines „Indien dek
Indern " wieder Herstellen und die patriotischen Anstrengungen
der Inder tatkräftig unterstützt.' O !e ho -llüstdt '

s
'chen Tr 'Uppen, die den Japanern noch

weiterhin Widerstand leisten, - wird Japan niederschmettern , fuhr
Tojo fort . Wenn die Bevölkerung Niederländisch -Ostindiens ' In¬
stanz Absichten begreift und bereit ist .

' mit JäpäN am Aus¬
bau bi 'KVs ckr

'ößeren Ostasiens zü arbeite '» , so
wird Japan ihren Wunsch und ihre Tradition berücksichtig«»
Uiid st« von der desstötischenHerrschäst der holländisch «» Flücht-
kingsregiernng befreien . Japan wird aus ' NiedSrländisch - Jndien
ein Land der Zufriedenheit und des Wohlstandes für di « indo-
strfische Bevölkerung machen . '

In bezug das China erklärt Tojo , der Fall Singapurs be¬
deute den Zusammensturz eines Eckpfeilers d»t britischen EiN-
kreisungsfront T sch u ng kin g - C h ist a sei 'infolge des uy-
« ufhaltsamen Vormarsches der kaiserlichen Truppen in ' Burma
dazu verurteilt , in Knrz 'e trbges -chn itten zu

' we -rr
den. Däs Regime TschiangVaischeks -sei isoliert -und hilflos - Ja¬
pan wolle diesem Regime mit ' aller Eittschlvssenheit -den T '0»
desstreich versetzen . ' Mit ' - 'dcnt chinesischen Volke suche
Japan sed >Ä >. so betonte Tojo ; t einen brüderlichen Zusammen¬
schluß. denn Japan wolle den Neuaufbau Oftasiens zusammen
mit der Bevölkerung Chinas , und zwar bei gegenseitiger Hilfe«
kristung durchführen . , - - - ä - - - -
>- Hinsichtlich Südamerikas und ander «» neutralen Län¬
dern erklärte Toso : „Ich habe den ' festen Glauben **, dcktz sie un-
fi-re -wirklichen Absichten verstehen und sich- nicht unter dem Druck
der USA . und Großbritanniens - dazu hergeben , drö Kastanie»
»Ns dem - Feuer - zu holen . - >. - . - . ' -

Toi » wies ab '
chlicßend daraus hi » , daß der Fall Singapur«

nur die Bervollständignng des ersten Abschnittes des Kriege»
t« asiatischen Ra « m bedeut «. Es dürfe kein Nachlassen in d« e
Moral des japanischen Volkes und trine Uebcrheblichkeit durch
dielen Sieg geben . Japan wird mit seinen Verbündeten noch
enger zusammenarbeiten . Es wird die militärischen Opemiione«
kraftvoll « eitekjibrer, , »« den USA Großbritannien und ihre«
Trabanten die vernichtendsten Schläge z , erteilen.

. ' «
'

Union Jack und weiße Fahne
Eine historische Zusammenkunft

Singapur » 18. Febr : ( Oad .j Die Briten haben am 15. Febr.
» m 14 80 Uhr zum ersten Male ihr « Bereitwiltigtevt
tzurUebergabe geäußert . Auf Anweisung des EenSraklruk»
» ants Pamaschita fragte der Kommandeur Suglitz die bri»
bischen Offiziere aus . Der britische Waffenstillstand » »
» or schlag wurde darauf ab gelehnt und die Forde¬
rung auf eine bedingungslose Ueberg ab e gestellt . A»
selben Tage noch, um 1840 Uhr . ' kam Generalleutnant
Percival, begleitet von seinem Generalstabechef K - S . To»
»ance und Major Wilde , im Kraftwage » in die Anlagen der
Fordwerke . Das Aut » Perdival , führte eine große Union
vack und « inerosttze Fahne mit . der britische Befehlshaber
war von dkm japanischen Kommandeur Eugita begleitet . Kaum
halten die britische « Offizier « in einem der Räume in den Farb¬
werken Platz genommen , als u« 1» Uhr Generalleutnant dam «-
fehlt«,,- begleitet von verschiedrne » Srnbsossizieren , erschien . -

Generalleutnant Pamaschit « . her in einer Untrrrrdsng von
-1 7 - r " ' - - f . - - - . l;

40 Minuten Dauer die japanischen Ucbergabebedingungen dik¬

tierte, erklärte sich bereit , die volle Veraniwortnng fnr ' das
Leben der britischen und australischen Truppen sowie auch
der ik Singapur verbliebenen britischen Frauen und Kinder zu
übernehmen und erklärte , man könne sich hierbei „ auf den ja¬
panischen Buschido -Gcist verlasse » .

'

Bei dieser historischen Zusammenkunft forderte Pamaschit«
eine unverzügliche Annahme der japanischen Ueber-

gabebedingungen . wie aus dem folgenden von Domei veröffent¬
lichten Wortlaut der Unterredung hervorgeht , die

zwischen dem japanischen und dem britischen Truppensührer
stattfand:

Vamaschita: „Ich wünsche kurze und präzise Antworten z»
erhalten . Ich werde mich nur mit einer bedingungslosen Ueber«
gäbe zufrieden geben ."

Percival: „Ja .
"

Pamaschita: „Wurden irgendwelche japanische Soldaten
von den -Brttk » -gefangen genommen ? '* - - - - -

Percival: „Nein , nicht ein einziger ."

Pamaschita: „Wie steht es mit den japanischen Ein¬
wohnern ? "

Percival: „Alle japanischen Einwohner , die von den bri¬

tischen Behörden interniert wurden , sind nach Indien gesandt
worden, - doch wird ihr Leben von der indischen Regierung voll¬

ständig gewährleistet.
Pamaschika: „Ich möchte jetzt hören , ob Sie sich zu er¬

geben wünschen oder nicht , und falls Sie dies , wünschen sollten,
so bestehe ich auf einer bedingungslosen Uebergabe . Was ist
Ihre Antwort hierauf : Ick oder Nein ? " , :

Percival: „Wollen Sie mir bis morgen Zeit lasten ? "

Pamaschita : „Bis morgen ? Ich kann nicht so lange warte«
und es ist eine abgemachte Sache , daß die japanischen Streit-
kräste heute Nacht angreisen werden .

"

Percival: „Wie wäre es , wen » wir bis 23 .20 Uhr japa-
nischer Zeit »barten würden ? "

Pamaschita: „ In diesem Fall würden die japanischen
Streitkräfte ihre Angriffe bis zu diesem Zeitpunkt fortsetze «.
Wollen Sie sich jetzt mit 2ä oder Nein erklären ? "

Percival schwelgt .
' ' "

ParNafchika: „Ich möchte eine endgültige Antwort haben
und ich bestehe auf einer bedingungslosen Uebergabe . Wa»
haben Sid dazu zu sagen ?" '

Peprivat: „ Ja"
Pamaschita: „Dann gut , der Befehl zum Feuereinstelle,

müß um 22 00 Uhr ausgegeben weiden . Ich werde sofort
'
ge¬

statten , daß bis zu hundert Mann britischer Truppen
' zur Auf¬

rechterhaltung von Frieden und Ordnung im Stadtgebiet ver¬
bleiben . Sind Sie damit einverstanden ? " - -
' Percival: Ja .

" "

Yamaschitütt „Sollten Sie diese Bedingungen verletzen,
würden dis japanischen Truppen keine Zeit - verlieren Und so¬
fort gegen die Stadt Singapur antrsten ." -

NSA .-Adm ral Hart gefallen
Schanghai , 18 . Febr : (O a d .) Dir USA -Admiral Hart , der

am 7 . Februar wegen angeblicher Krankheit von dem holländi¬
schen Vizeadmir »! Hel fr ich als Oberbefehlshaber abgelöst wurde,
ist , wie aus Surabaya -gemeldet wird , aus dem -U S A . - K -r e N-
» « r ;,H -ou st o n" gefallen : Der Kreuzer . „Houston " wurde, -wie
jetzt bekannt wird ; am 4. Febrüar in der Seeschlacht ' an der
Küste - Javas zusammen mib :zwei holländischen - Kreuzern v e -r-
senkt. Durch die nachträgliche Absetzung sollte der Untergang
des Kreuzers verschleiert werden.

„ Houston " ist ein schwerer Kreuzer , der 1820 von Stapel lies
und eine Wasserverdrängung von 9050 Tonnen hat.

hetze««! Me Niederlage
Singapur „eine militärische Niederlage von großer

- Tragweite"
DNB Berlin . 16. Febr Diesmal gab es kein Vertuschen und

Beschönigen . Noch am Sonntagabend mutzte London amtlich zu¬
reben , daß Singapur kapituliert habe . Gleichzeitig sprach Lhur-
h i l l

'
im Rundsunk . Er erklärte : „Ich spreche zu Ihnen all n

im Schatten einer schweren militärischen Niederlage von großer
Tragweite . Es ist eine - Niederlage Englant - s und

res Empires. Singapur ist gefallen , die ganze Malayen-
zalbinsel »st- überrannt ."

Der Kriegsverbrecher bekannte damit seine persönliche Nie-

rerlage , doch drückt er sich auch diesmal um das offene Bokennt-

ns seiner Schuld . Den » sonst hätte er sagen müssen : Diese neue
o-inlanda und des Emvires i !i mein Wert!

Die britische Besorgnis über die Rückschläge in der vergange.
ven Woche zeigt '

sich auch in den Leitartikeln der Londoner Sonn-

tagszeitungen . Im alten Stil erklärt man jedoch , daß das Ver¬

trauen auf den Sieg nicht erschüttert sei . Einige Zeitungen ma¬

chen den Vorschlag , Churchill solle angesichts der ernsten Lag«
einen besonderen Verteidigungsminister ernen.
nen . Dieses Amt ist jetzt mit dem des Premierministers verbun¬
den . Die „Sunday Times " schreibt : Wir sind nicht der A u f-
f a s sung , da ß e in anderer als Churchill Premier¬
mini st er sein so l l . Aber er steht zu allein . Es ist jetzt er¬

forderlich daß der Premierminister und der Verteidigungsmini¬
ster zwei Personen sind . Der Aufaabenbereich der Verteidigung
hat sich ungeheuer vergrößert , seit Churchill vor zwei Jahren
dis Leitung übernahm . „Sunday Chronicle " meint , es besteh«
Grund zu der Forderung , daß Churchill den Posten des Vertei¬

digungsministers von dem des Premierministers trenne . Earvm

schreibt im „Observer " : Das Publikum ist sehr beunruhigt übe»
den Verlauf des Krieges in der lebten Zeit . England kann sich
keinen Ersatz sür Churchill vorstellen , aber es wird nicht be¬

ruhigt sein, -bis - nicht frisches - Blut in das Kriegskabinett und
in die gesamte Regierung gekommen ist.

Knox Ist das Prahmen vergangen
DNB Berlin , 16 . Febr . Schon bei der Begründung seiner

Marinevorlage erklärte Roosevelts Marmeminister Knox, di«

militärische Lage der USA . sei „in beiden Ozeanen kritisch" .
Diesen Pessimismus hat er jetzt beim Stapellaus eines neuen
USA -Schlachtschiffes unterstrichen . Er bezeichnet - das neueSchifs
trls einen Beweis dafür , daß die Zwei -Ozean -Flotte -geschassen
Werde , nachdem er früher nicht laut genug damit prahlen konnte,
daß diese Flotte längst bestehe . Am 1 . Oktober 1811 behanpiete
Nr. die USAi -Flotte fege die dcütschM, Piraten aus dem Nord-
otlantik hinweg und die haibdmtlich «» USA -Agentur Associated
Preß kömmentierte Liese Bemerkung ausdrücklich dahin, -daß Kuo;
such Japan -ernbezogen hdbe , äls er vön -dbr Achssnvernichtung
sprach . Als Lautsprecher Roosevelts war Knor fett jeher « ins r

der wildesten Kriegshetzer. So rief er am 12. Novem.
bcr anläßlich der Einweihung eines neuen USA - Stützpunktes
aus Rhöde Island : „Die Stunde der Entscheidung hat geschla¬
gen "

, und am 28. November 1811 prophezeit « er in der UCA.-
Zeitschrift „Liberty " : Gemeinsam werden England und disVer-
einigten Staate » die sieben Weltmeere beherrschen , nachdem «
bereits früher einmal dem frommen Wunsch Ausdruck gegeben
hatte , daß mindestens für die nächsten 100 Jahre die Seeherr,
schaft in den Händen der USA . und England bleiben müsse.
Schon am 16 . Mai 1941 sprach Knox von der Zwei - Ozean Flotte
die die USA . erhalten werde , und am 26 . Oktober 1911 erklärt«
Admiral Stark, der Stabschef der USA . -Marine , daß die
USA . bereit seien , jeder Kombination im Pazifik , im Atlantil
oder in beiden Ozeanen entgegenzutreten . Diese Prahlerei er¬
reichte ihren Höhepunkt , als Admiral Stirling, sicher in,
Einverständnis mit Knox , die Behauptung ausstellte , die USA.
werde Japan in 90 Tagen vernichten . ^ -

Diese bramarbasierenden Reden sind Roosevelts Marinemini,
per unter der Wucht der Tatsachen , die die USA . aus den»
Kriegsschauplatz inzwischen erlebt haben , vergangen , und klein - !
laut bekannte Knox jetzt beim Stapellaus des neuen Schisses:
„Ohne Zweifel kennen wir heute die Bürde , die auf unserer
Marine und unseren Besatzungen lastet . Wir müssen unser«
Häfen , unsere Küste , unseren Handel schützen , wir müssen di«
für unsere Verteidigung lebenswichtigen strategischen Gebiet,
schützen, Hawai , den Panamakanal und die Karibische See . Wir
müssen den Zustrom der Versorgung nach Großbritannien schüt¬
zen . wir müssen , so gut wir können , die steigende Flut de,
japanischen Angriffes einLämmdn .

"
Das ist von der Beherrschung der Weltmeere übrig gebliebe^

nachdem es Roosevelt und seiner Clique gelungen ist , dem USA-
Volk den Krieg zu bescheren.

Crrglori- -h«e Sivgopur
Die Engländer haben völlig Recht gehabt , als sie de» Satz

prägten ^ daß Singapur - ein Sprungbrett nach Britisch - Jndie «,
nach Niederländisch - Jndien und »ach Australien ist ; fie habe»
den Nagel auf den Kops getroffen , als sie Singapur de» stra¬
tegisch bedeutsamsten Stützpunkt zwischen Suez und dem Pana«
tnakanak nannten , und der sonst geistig - ziemlich minder bemit¬
telte englische Jndienminister Amery hatte ausnahmsweise einen
ganz zutreffenden Einfall , als er ; äm - 17. Dezember 1941 i«
Unterhaus aussührte , daß nach - einem Verlust von SiNgaput
alle Länder rings um den Indischen Ozean dem japanischen Zu¬
griff hilflos ofsen stünden . Nach einem Krieg von nur -nenn
Wochen ist der überragende Offettfiv - Mittelpunkt Singapur a « K
der Liste der englischen Machtpositionen ge¬
strichen und in die Hand der Japaner ' übergegangen , und da»
ist die entscheidende Voraussetzung zu einer Aenderung des

^ Weltbildes im Pazifik . - -

ÄUs Erbe des Sir Stamford Raffles ist vertan . Er sah groß»
DiNge voraus , als er das Malayendotf Sittgapür zur Bast»
der englischen Macht in Ostasien bestimmtes ' und im Jahre 182b
legte er in einer Denkschrift den Satz nieder : „Singapur bedeu¬
tet den Kommandoposten über ' China , Japan , Siam , Kambod¬
scha und Cochin - China ." Er konnte aber nicht - vorausahnen , dich
mehr als ein Jahrhundett lpüter ein gewisser Winston Lhurchik
als Totengräber des machtvoll in die Breite gewachsenen Em¬
pire allftretcn würde . Mit einem Wahnwitz 'sondergleichen ver¬
weigerte dieser unsähige Nachsahre den Deutschen die - deutsch»
Stadt -Danzig , dann schickte- er seine Festlandsverbündeten i»
trnen Krieg gegen das Deutsche : Reich , dann verlor er unter
den deutschen Schlägen einen ' Fistlandverbündeten - nach de»
andern , und über Polen , Norwegen ; Dürkirchen . - Kreta «ist

Libyen käm es zu dent klägliche '» Ausverkauf des Empire , Um
Nur die fragwürdige amt -rikanlsche Hilfe zü erlangen . Nun find
m der Gruft von Singapur die letzten -englischen Siegeshoff¬
nungen versunken . Es bleibt , wie Roosbvelt es tmtet dem Ein¬
druck des großen japanischen Sieges formulierte , de » anglo-
amerikanischen Mächten nur noch ein „hinhaltender Widerstand
und - langsamer Rückzug" - übrig , und - zwar ein Rückzug , der sich
in alle vier Himmelsrichtungen erstreckt.

Wen » man von Singapur nach Norden geht , dann kommt
man über die Malakka -Halbinsel in das Gebiet von B arm »;
das von den Briten zum Pufferstaat zwischen Indien und Lhin«
und zum Ausmarschgebiet gegen Japan bestimmt war . Taooy,
Mulmein und Martaban am Indischen - Ozean sind in der Hand
der Japaner ; sie kämpfen sich durch Sumpf und Dschungel gegen
den Hafen Thaton vor und sie nähern sich dem Sittang Fluß,
der 80 Kilometer vor Rangundie letzte britische Widerstandr-
lmie bilden soll . General Wavell hat keine Hoffnung mehr , daß
Rangun , die Handelshauptstadt am Golf von Bengalen , de«
japanischen Ansturm standhält , und deshalb ordnete er jetzt schon
den Abmarsch der Regierung und der Garnison nach Manda-
ley an , und das liegt 600 Kilometer weiter nördlich . Milder
Preisgabe von Rangun aber fällt auch die Burma -Route forh
die dort ihren Ausgangspunkt hat , und damit ist das Tschung-
ktng -Regime von jedem ansilo -amerikanischen Nachschub abgp
schlossen. ' .

' Räch Westen gibt der Besitz von Singapur und der langgo
streckten Malakka -Halbinsel einen ungehinderten Weg über de»
Golf von Bengalen nach Britisch - Jndien frei . Der „langsam»
Rückzug" in westlicher Richtung weist auf Kalkutta und Ceylon:
das sind die beiden wichtigsten , auf den ersten Blick ins Auge
ipringenden Rückzugspositionen der Briten jenseits des Golfs
von Bengalen . Sie würden viel weniger verzweifelt sein , wenn
fie die Inder als loyale Untertanen werten könnten Das ist
aber durchaus nicht der Fall , denn die englischen Garnisonen i>l
diesem Riesenreich haben schon seit langem nur den Zweck , die
englische ' Herrschaft mit Gewalt aufrecht zu erhalten und da»
immer lauter nach det Freiheit rufende Volk der Inder mit
Waffengewalt niederzudrücken.

Ein Blick stack, Osten geht von Singapur über Borneo , Cele¬
bes und die Philippinen bis nach Neu Guinea . Das waren di«
Stellungen , dir zum Start eines Angriffs gegen die japanische«
Inseln bestimmt waren , di « angeblich in neunzig Tagen die
Faust der Hankee » zu spüren bekommen sollten . Heute sind sie
«in unbezwinglicher Sperrbalken gegen jeden von den Pluto-
kraten gerichteten Angriffsversuch.

- Im Süden von Singapur find die Gegner einer Neuordnunz
de» pazifischen Raumes auf die Verteidigung von Sumatra,
Java und Neuseeland angewiesen . Die Schlüsselstellung
an der Straße von Malakka war , so lange sie sich in der Hand
der Briten befand , für die pazifischen Vasallen Englands im¬
mer noch dar letzte Beruhigungs - und Veschwichiioungsmittel:
jetzt aber geben sie selbst ihre völlige Hilflosiokeit zu , weil
Wavels Hauptquartier in Surabaja unter dem ständigen Bom-
tzenhagel der japanischen Geschwader jede Aktionsfähigkeit ver¬
loren hat . !



Der Leidensweg einesS W liiWZes"
Berlin . 1 ->. Febr Das Schlachtschiff „Eneisenau "

, aas

» dein Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht .w,„

n ^ ebruar an den äußerst erfolgreichen Operationen veul . ch . r

Marine - und Lustsirritträste im Kanal teilgenomincn hat , wai

ib den vergangenen Monaten immer miedet Eegenstattd de,

diitMcn Agitation . Es ' st nach den englischen Licgen-
meldumgen bei ' britischen Aktionen zur See und in der Luft
anqevlich mindestens achtmal durch Bomben schwer getroj n

«der sogar ' vernichtet worden . Die Meldungen , die von Lond . n
»er über das Schlachtschiff Eneisenau in die Welt gesetzt wurden,
A^ ein weiterer Beweis sür die Unwahrhaftigkeit der britisch n
Mchrichtenpolitik . Wir verzeichnen nachstehend einige Ue,r»
»ritischen Lügenmeldungen:

« euter, 25 . 18 . 1339 : Bei einem Flugangriff der Royal Air
»orce auf Wilhelmshaven wurde das Schlachtschiff Eneiseiia»
Mört . Ein Augenzeuge sagt aus , die Bombe ' lei- in de»
Schornstein gefallen und im Biaschinenraum explodiert , wodurch
da« Schiff in zwei Beile gebrochen sei. Ein großer Teil der Be,
lajiung ertrank . (Tagessensation in den Miltagsblättern Rio de
Janeiros mit . Riesenichlagzeilen : „Deutscher Kreuzer mitten
durchgespalten.

") .
'

. ^
'

Daily Herold . 28. 10. 1839 : Das deutsche Schlachtschiff Eneisen-
aa der Stolz der deutschen Flotte , ser nur noch ein Wrack, das
jn

'
einem entfernten baltischen Hafen liegt Das Schiff sei von

tzranaten durchsiebt und wäre in diesen Hafen gebracht worden,
M dort , repariert zu werden Der Schäden sei jedoch derarr
nsß, daß . das Schiss wahrscheinlich nur noch als Schrott ver°
« ndt . werden könne . Es sei bei dem englischen Fliegerangriff
ausWilhelmshaven von einer Bombe von etwa 500 Kilo milt-
Mjs getroffen worden.

Sender London , 9. 1. 1919 : Von unterrichteten Kreisen in Lon¬
don erfährt man , daß es den . beiden . Schlachtkreuzern Scharn¬
horst und Eneisenau gelungen ist, in den Atlantik hinauszukom-
men. - .

-lew York Herold Tribüne , 22. März : Starke britische Ler-
Mde seien aus -der Suche nach den deutschen Kreuzern Scharn¬
horstund Eneisenau .im Nordatlantit . Die Kreuzer seien einmal
schon fast von britischen Streitkiäften gefaßt worden , sie hätte»
Doch im Schutz der Dunkelheit dank höherer Geschwindigkeit
entkommen können.

-leuter. 31 . März 1941 : Das Luftfahrtmrnisterlum berichtet:
Di« beiden Kriegsschiffe de» Feindes , Scharnhorst und Gnei-
Knau wurden in der Rächt zum Montag von der Royal Air
Force stark angegriffen Der Angriff wurde durch eine stärk«
Formation der Flugzeuge des Bomoerdienstes unternommen.
Lomben mitttereit schweren und sehr schweren Kaliber » sielen
ins die Docks , wo die Kriegsschiffe verankert waren . ^

4l « es, 18. April 1911 : Die deutsche» Schlachtschiffe Eneisenau
und Scharnhorst sind bereits siebenmal bombardiert worden . Der
Angriff sei durch ziemlich starke Verbände Äurchgesührt worden,
die Hunderte von Bomben gegen die Sch ' achtschisse gewor n
Wen . Obwohl die Sichtvechaltnisse ziemlich schlecht gew n
eien , könne dennoch angenommen werden , daß die Schisse :-
chädigt worden seien . Direkte Treffer habe man allerdings uht
eststclien können es iei aber Undenkbar ; dass so viele Bouioen,

die über einem kleinen Raum abgeworsen wurden , ihre Ziel«
vollkommen verfehlt hätten.

Londoner Rundfunk , 5. Mai 1911 : Nach einem Kommuniguä
der Llistsahrtministeriums hätten die Sch . chlschifje Scharnho - st
cwdEneisenau in der Nacht zum Montag Volltreffer erhall . n.

Sender London , 21 Juli 1911 : Heut ? Vormittag fanden gleich»
«eilige Angriffe aus die Scharnhorst und oie Gire ' senau stark.
Lorläusige Berichte deuten darauf hin , daß die Angriffe lehr
nsoigreich waren . Es wurden mehrere Volltreffer aus die
schisse erzielt
Sender Deventrq . 25. Juli 1911 .- Die Scharnhorst ist genau'Ä - ^ " Esttrschifs Eneisenau eines Ler unglücklichsten

Echlachhchifte der Welt.
United Preß , 19 . Dez. 1911 : Das britische Lustfahrtministerium

atrdekannt , daß -viermotorige britische Kampfflugzeuge trotz ie,
mrken deutschen Verteidigung große Ladungen schwerer Vom-

«m aus die deutschen Schlachtschiffe Eneisenau und Scharnhorst« «geworfen haben . Man glaubt , daß direkte Treffer erzielt

22- Dez. 1911 : Photographische Aufnahmen von den»MschenSchlachtschiffen Scharnhorst und Eneifenau . oi« wäh-" " er Tagesangriffes am l8 . Dezember gemacht wurden," gen die beiden Schlachtschiffe , die schwere Tieffer von ganzer,sprengenden Bomben haben Seite an Seit , in den Trockendocks,
vermutlich ist noch größerer Schaden entstanden , als ihn di«»«snahmen zeigen.

Torpedoflugzeuge
Ihre Bedeutung in der Seekriegführung

NCK Der unifangreiche Einsatz der Flugzeuge im Seekrieg
W im allgemeinen die Erfahrung gebracht , daß eine Flotte sich
»ichi mehr so frei wie früher aus dem Meere bewegen tanN . Sie
«ruß besonders im begrenzten Seeraum uno in der Nähe oer
feindlichen Küste mit der Gegenweh der feindlichen Luftmachk
rechnen . Aus hoher See bleibt immer noch die Bedrohung durch
Flugzeuge . di « von Flugzeugträgern aus aussteigen . Der Et n-
l ° tz von Flugzeugträgern yat sich in der sapr -iilchtN
Fiotle außerordentlich bewährt und zu den schweren Verlusten
^ r nordamerikanischen und britischen Flotten im Pazifik ge-
sühn.

lieben der Vernichtung der amerikanischen Pazifikflotte in
öawai Hai die Fachleute vor allem die schnelle Versenkung sei
britischen Schlachtschisse „Repulse " und „Prince os Wales " ourch
iranische Torpedoflugzeuge an der malaiischen Küjtb
beeindruckt Die Frage nach der Wirkungsweise dieser Waffe , ehl
"»her im Vordergrund.

Das Torpedoflugzeug ist ein Land - oder Seeflugzeug , das an
ktelle der Bombe einen Torpedo trdgi Es startet entweder von
brr Küste oder vom Flugzeugträger aus . Das Torpedosluggeug
«rsorderi besonddrstt ü>h n e und unerschrockene Flr e g e r.

japanische Marine -Lujtwasse scharnt darin eine wahre
Mrislerschast zu besitzen.- Die -japanische geistige Veranlagung
wmint wahrscheinlich dieser ' Kampstechnik außerordentlich ent¬
gegen Aber trotzdem gehört auch h . ute noch zu einem gutem
Dorpedotresser aus der Luft neben Mut und Können auch etwa»
Glück,

Der Torpedotresfer ist für jedes Schiss gefährlicher als
« >» Bombentreffer, weil er die empfindlichen Uncer-
" asferteilr des Schisse» trifft und aufrecht . Selbst oei den
Modernsten Schlachtschiffen geht die Panzerung aus Ecwichrs«
Lkunden » ich » sehr weit unter die Wasserlinie Ein Treffer : »
«>«>« Teil , führt daher zn starken Wasfereinbriichen . die ann

«»
*" HLngnisvoÜ find , wenn da » Schiss in hoher FahrtM . vrn « dann « ird dn» Waüe« « ct arogcr Gewnlt in da»

Leck hineingepreßt und kann unter Umständen die Schottwände
der benachbarten Abteilungen eindrucken und jo katastrophale
Folgen für das getroffene Schiff haben Das Torpedoflugzeug
hat sich damit zu einer großen Gefahr für große Schiffe <-nr-
wickelt.

Der gemischte Einsatz von Bomben - und Torpedoslug-
zeugen erschein « beloudeis ersolgverlprechend . Jedoch soll man
nicht in den Fehler verfallen , ewa die Abwehrkrast der Kriegs¬
schiffe- zu unterschätz » . Jede Angriftsmafse finde ! im all .zem.-c-
nen ihre Verteidigungswaffe . Es kommt iminer auf den Men¬
schen an . der die Waffen bedient!

Das Torpedoflugzeug ist ein Kampfmittel der Seekriegsüh-
rung . Als solches untersteht es meistens der Marine dzw . der
Flotte und wird mit ihr zusammen eingelegt Bei gutem Luft¬
schutz einer Flotte verringert sich natürlich die Angrissskrast der
Flugzeuge , Immer stärker werden die Flotten ihre Bewegungen
gegen Luktongriffe schützen müst - n.

Nach wie vor ist auch heute das Schlachtschiff das Rückgrat
der Seemacht , denn es ist stärker als jedes andere Kriegsschiff.
Nu . muß es gegen Luftangriffe sorgfältig geschützt und utter
Wasser entsprechend konstruiert werden . Die Widerstands-
traft des deutschen Schlachtschiffes „Bismarck"
zeigte im Gegensatz zu der schnellen Versenkung des gleichaltrigen
und gleichgroßen britischen Schlachtschisses „Prince of Wa 'es ",
daß die konstruktiven Vorzüge auf oecttscher Seite liegen . M . t
Recht wurden daher auch im Ausland die deutlchen Schlacht¬
schiffe der - „Tlrpitz " - Klasse als die stärksten der Welt bezeichnet.

„Es ist kein Grund vorhanden, "
, o urteilt der USA -Admiral

Stirling , i .die Bedeutung des Schlachtschiffes ganz zu leugnen^
denn angemessen geschützt , ist es auch heute noch der furch . barste
Feind Aber wir müssen uns darüber klar sein , daß Schlocht»
schisse für die feindlichen Flugzeuge verlockende Ziele sind . Io»
lange der Feind die Luftbeherrschi . Es wird daher notwendig,
die Luftüberlegenheit nach Ojtasie » zu übertragen und die japa¬
nische Lustflolte vom Himmel zu vertreiben "

Das letztere ist freilich ein Wunichtraum oer Amerikaner und
Engländer geblieben Grundchtzlich richttg bleibt aber die Be¬
hauptung . daß ohne eigene Lu ' iüberl .' genheit in engen Gewässern
Schlachtschiffe nur noch mit Vorsicht eingesetzt werden können.
Ans hoher See sind Flugzeugträger in de> Lage , den eigenen
Schlachtschiffen Schutz zu geben und die feindlichen erfolgre -ch
zu bekämpfen Indessen wäre es untlug . Flugzeugträger allein,
ohne Schutz der Flotte , einzuletzen , denn sie werden ohne Zwei¬
fel sofort das Ziel der feindlichen Angriffe bzw Seestreitiräste
werden.

Es ist daher müßig heute in den alten Streit „Flugzeug »der
Schlachtschiff " einzustimmrn , die einzig mögliche Konseqieiz
liegt in der Formel „Flugzeug und Schlachtschiff"

. Auch das
Torpedoflugzeug wird vermutlich Hiera » vorläufig nichts Wei -— l-
tiches ändern Der weitere Kriegsverlauf wird erst beweisen,
welche Waffe stärker ist.

Londons Araber -Derral
Unter den vielen Verratereien der Briten nimmt der Verrat

an den Arabern eine ganz besondere Stellung ein . Genau ft»
wie den Indern ist ihnen mehr als einmal die Freiheit feierlich
zugesagr worden , aber ebenso oft wurde den Juden erklärt , daß
an « ine Erfüllung dieser Versprechung keinesfalls gedacht wird.
Während des Weltkrieges markte das internationale Judentum
die Unterstützung Englands davon abhängig , daß ihm die Rück¬
kehr in das von Arabern besiedelte Palästina gestattet werse.
Die englische Regierung beugte sich dieser Forderung und erließ
im November 19l7 die berüchtigte Valfour Deklaration , in der
die Errichtung einer „ Jüdischen Heimstätte in Palä¬
stina" als Kriegsziel Großbritanniens erklärt wurde . Fünf
Wachen noch dieser Abmachung erließ d-er englische General Lord
Allenby nach der Eroberung Jerusalems eine Proklamation an
die Araber , in der die Valfour - Deklaration mit kein - m Wort
« - wähnt wurde , in der man aber den Arabern die „Befreiung
Palästinas vom türkischen Joch " mitteilte . Als dann kurze Zeit
später das britische Schachcrgeschätt mit den Juden bekannt
wurde , gewannen die Araber die Ueberzeugung , daß man ein
falsches Spiel mit ibnen getrieben halte . Seit 1818 haben die
Araber deshalb sowohl der englischen wie auch der jüdischen Po¬
litik ein starres Nein entgegengesetzt.

Die Juden wanderten wie die Heuschrecken nach Palästina ein:
sts brachten die eingesess nen Araber um Hab und Gut , und sie
wurden dabei nach K '-ä ' ten von der britischen Negierung unter¬
stützt . Das arabische Volk verarmte , die Juden aber dehnten sich
immer weiter aus . Es kam zu Zusammenstößen und zu hefti cn
Kämpfen zwischen Juden und Arabern , und das britische Mili¬
tär ergriff in iedem Fall für die jüdischen Eindringlinge Par¬
tei . Die Repressalien und Terrormaßnahmen gegen die Araber
arteten iU Scheußlichkeiten aus . wie man sie in unserem Jahr¬
hundert kaum sü möglich Hallen konnte . Namentlich in der Zeit
seit 1838 zog sich ein grausamer Kleinkrieg durch Palästina:
friedliche arabische Bürger wurden nach dem Syst m des finsteren
Mittelalters gefoltert ; die Häuser wurden über ihren Köpfen
angesteckt , aber die britische Negierung Haie nichts Besseres zn
tun . als ihr „Entsetzen und tiefes Bedauern über die Dorgän ' -e
in Palästina und in den anliegenden Gebieten " auszusprcchen.
Die Araber wandten sich in gläubiaem Vertrauen an den Döi-
lerbund in Genf , sie reichten ausführliche Denkschriften ein , in
denen die Namen der mißhandelten , veroewaltlgten und zu Tode
gequälten Araber zu Hunderten aufgefiibrt waren ; sie verlang¬
ten dis Endsendung einer Untsrsuchuugskommission ; aber der Vök.
kerbund legte die Beschwerden zu den Akten , weil die Briten
und die Juden es so baben wollten . Der Terror in Palästina
aber ging unentwegt weiter.

IN der letzten Zeit haben sich zwei Ereignisse abgespielt », aus
denen die - völlige Abhän - igkeit der englischen Negierung vom
internationalen Judentum klar hervorgeht . Der „Manchester
Guardian " hat eine Erklärung des englischen Ministers Sink
clair wiedergegöbrN die in verdächtiger Weist an die Bcklfö'kr»
Deklaration des Weltkrieges erinnert . Damals wurde nur von
„ Heimstätten " gesprochen , diesmal aber hat das Judentum den
Druck verstärkt und die Ueberlassung ganz Palästinas gesordrrt.
Di « britische Regierung hat nochoegebcn und damit den Am¬
bern . das Wohnrecht in Palästina überhaupt streitig gemacht.
Ln den zionistischen Zeitschriften Englands und Nordamerikas
wurde schon seit Monaten gefordert , die Araber über die Gren¬
zen von Palästina zu jagen , weil die Luden das alleinige Recht
auf die „Stätten ihres Ursprungs " in Anspruch nehmen müßten.
Die Sinclair -Deklaralion von 1912 ist die Besiegelung des eng¬
lischest Verrat , an den Arabern.

Mit Palästina allein sind dir Juden aber fetz» nicht mehr zu¬
frieden . Das geht aus der von London kommenden Nachricht
hervor , daß zum Hochkommissar in den Sch» inltaaten Svrie « und

Libanon , die England dem ehemaligen Verbündeten Frankreich
geraubt hat , der Generalmajor Sir Edward Louis Spears er¬
nannt worden ist. Auf den ersten Blick sicht das so aus , als ob
Generalmajor Spears in seinem neuen Wirkungskreis haupt¬
sächlich militärische Aufgaben zu erfüllen hat . Bei näherem
Zusehen aber ergibt sich , daß Spears gar nicht Spears heißt,
sondern Speyer, und daß er kein Kriegsmann , sondern « i«
ganz gewöhnlicher Jude ist. Die jüdisch orientierten Zeitungen
Englands und Amerikas spenden ihm jetzt schon Vorschußlorbee¬
ren und bezeichnen ihn als einen „Vorkämpfer jüdischer Wünsche"
Er hat ganz offenbar den Auftrag , in Syrien und Libanon di«
Aktionen « inzuleiien , die eine Ausdehnung der palästinensische»
» Heimstätte " zum Ziele haben.

Ln der zionistischen Weltkonferenz in Karlsbad wurde lm
Lahre 1923 öffentlich erklärt , daß der Weltkrieg nur inszeniert
Krieg wird von den Luden mit dem Ziel geführt , Paiästin»
Krieg wird von den Juden mit dem ZZiel geführt . Palästina
nach allen Richtungen hin zu erweitern . Ueber das Schicksal de«
Araber geht man bei den jüdischen Plänen einfach zur Tages»
ortnung über . England hat sich zum Sklaven de» internaltona-
ten Judentums erniedrigt ; es wird an den Juden zugrund«
gehen.

Tapfere Soldaten
Ritterkreuz für rücksichtslose » Einsatz

DNB Berlin , 18. Febr . Der Führer verlieh adf Vorschlag
de» Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Eöri » L
das Ritterkreuz de» Eisernen Kreuzes an : Oberleutnant Ehrt«
ftian Lotse, Batteriechef in einem Flakregiment.

Ritterkreuz für Eeneraloberst Lavallero
DNB Berlin , 16 . Febr . Der Führer hat dem Chef des italio-

« ischen Wehrmachtsgcneralstabes , Generaloberst Lavallero,
in Anbetracht seiner großen Verdienste um di « erfolgreiche ge¬
meinsame Wehrmachlsührung das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes verliehen.

Im Aufträge des Führers ist die Auszeichnung dem General¬
oberst Lavallero durch den deutschen General beim Hauptquar¬
tier der italienischen Wehrmacht überreicht worden.

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
Der Führer verlieh , wie am 13 . Februär berichtet , das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an Major Vaur, Bataillonskom¬
mandeur in einem Infanterieregiment.

Major Eugen Baur , am 21. Juli 1891 als Sohn des Kauf¬
manns Josef Baur in Hechln gen geboren , trat nach Er¬
langung des Reifezeugnisses auf der Oberrealfchule in Ravens¬
burg Anfang August 1911 als Fahnenjunker beim ehem . L .-R . 121
» in , in dem er im Mai 1915 Leutnant wuroe . Ln den Kämpfe«
im Westen erwarb ec sich neben andere » Auszeichnungen da»
E .K . li . und l Klaffe Ende Dezember 1919 schied er aus dem
Heeresdienst aus . Nach dem Besuch de» TexMtechnikums Reut¬
lingen war Major Baur bei einer Firma in Stuttgart tätig.
Lm November 1931 trat er wieder in da » Herr ein « nd gehör«
bis zum Ausbruch des Krieges dem Inf -Regt . 13 an . Di« Be¬
förderung zum Major erfolgte am 1. Marz 1939 ; '

Das deutsche Kreuz für tapferen Leutnant

nsg Der Leutnant Roos, Kompaniesührer in einem würt-
iembergischcn motorisierten Infanterieregiment , wurde für mehr,
fache hervorragende Tapferkeit bei den Kämpfe » an der Ost¬
front mit dem Deutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet.

Der tapfere Offizier , der sich bereits im Westfeldzug ausge¬
zeichnet Halle , vrllb - " ch ' e im Feldzug gegen die Somjetumon
fünf weitere besondere Tapferkeitstaten . Bei einem Angriff
festes Bataillons griff er aus eigenem Entschluß unter geschick¬
ter Umgehung des Feindes ein bolschewistisches Bataillon a «,
trieb es von beherrschenden Höhen herunter und vernichtete er
fast oollsiäntig . Unter anderem zeichnete er sich auch noch bcfou»
ders bei der Eroberung eines wichtigen Eisenbahnknotenpunkte«
aus . An der Spitze seiner Kompanie stürmte der Leutnant gege«
die Bolschewisten vor und vernichiete sie trotz der starken von
Panzerwagen unterstützten Abwehr . Als erster seines Regiment»
betrat er bei den Kämpfen um den Dnjepr das feindliche User.
Den Angehörigen seiner Kompanie stets ein Vorbild an Tapfrer»
keit , zeichnete sich der junge Offizier auch in andere « Fälle«
wiederholt aus.

Kleine Nachrichten ans Mer Welt
Derdunkelungsverbrecher erschossen. Der Reichsführer ff nfch

Chef der Deutschen Polizei teilt mit : Am 10. Februar wurde«
die Verdunkelungsvcrbrecher Paul Eomolinfki , Herbert Körling,
Ernst Hartmann , Max Jarosch , Hermann Klein und Frieorich
Zschak erschossen.

Schwer beschädigter Britenzerstörer in Gibraltar . Wie au«
Tanger gemeldet wird , ist ein durch eine Flugzeugbombe i»
Mittelmeer schwer beschädigter britischer Zerstörer in Gibraltar
eingelausen . Drei Tote und 15 Verwundete wurden an Laad
gebracht.

Schisssbrand im Hafen von Gibraltar . Am Sonntagabend
ereignete sich in Gibraltar eins starke Explosion . Anscheinend >st
an Bord eines Fahrzeuges eine Mine hochgegangen , wodurch ei»
ausgedehnter Brand entstand , der auch aus einen Tanker Über¬
griff . Das Feuer war von Algeciras aus deutlich zu beobachte «.

Sowjetfilme überschwemmen England . Die Verseuchung der
englischen Lichtspieltheater mit Sowjetfilmen nimmt zu . Da¬
nach werden zur Zeit in London mehrere dieser bolschewistische»
Machwerke gezeigt und von Presse und Publikum begeistert aus»
genommen . Die Sowjetfilme sollen in 1100 englischen Slädle«
anfgeführt werden . Besonders beliebt seien sie in der englische«
Armee und vor allem bei der RAF . Mit dieser Auslieferung,
des englischen Volkes an die bolschewistische Seuche glaubt Chur¬
chill dem Kreml seinen Dank abstatten zu können sür die vor¬
übergehende Entlastung , die Großbritannien durch das Massen¬
opfer der Sowjelarmistcn zuteil wird , eine in mehrfacher Hi»-
sicht gefährliche Illusion!

Eiscnbahnunfälle in Argentinien . In Argentinien ereignete»
sich zwei schwere Eisenbahnunfälle . In der Westprovinz Cor¬
doba stieß ein mit hcimkekrenden Sommergästen überfüllter Ex»
trazug auf der Fahrt nach Buenos Aires mit einem Passagier-
zug zusammen ^ Fast gleichzeitig ist ein Schnellzug auf der steile»
Beirgstrecke bei Humahurca in der Näbe der bolivianische»
Grenze entgleist . Insgesamt gab cs drei Tote und 37 Verletzt «.
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Fastnacht
Heute ist der Fasinachtdicnstag . Fastnacht , ursprünglich Ans.

« acyt, Fa ^ uacht , Fesnet kommt vom mutettochLrulsihoil W - . l
vaselen - gedeihen , sruchlbar wordcu her . Die Fa - nacht ol- . i
vielmehr Fa - nachiszcit , die jetzt naiittttch im Kriege nicht be¬
gangen wird , ist das altgeuuaniiche Bolksscst des Vors - lllilings,
der aus Winterschlaf zu neuem Blühen und neuer Frucht er¬
wachenden Nalur . Das uns überlieferte Brauchtum mit sein u
Umzügen und Handlungni besteht daher in der Darsi llung uns
Verhöhnung der besiegten finsteren Gcwatten , und in d-em Aus¬
druck der Freude über Las Herannahen des Frühlings , dessen
Wirlsamwerden man durch Wünsche in ost uralten Versen und
symbolischen Handlungen zu verstärken sucht.

Die Dämonen des Winters werden durch Teufel , Hexen,
Tod un . > andere Masken von mrlunler unheimlicher Häßlichkeit,
wie wir sie schon aus dem Brauchtum der Nauhnächte kennen,
verkörpert . Mitunter sind es auch Tiere , inslttscndere der
plumpe , den Winter verschlafende Bär , der , in Stroh gehüllt,
durch das Dorf gejagt und denen Hülle schließlich verbrannt
wird . Durch Knallen mit Peitschen , Schellenläuten , Topsschia-
gen , Harnblasen , Schütteln einer mit Erbsen gefüllten Schwein --
blase wird das Heer d-er Unterirdischen verjagt und gleichzeit

'
g

der Freude über den Sieg Ausdruck gegeben Narrcngerich e
treten aus , die , mitunter in den sich immer gleichbleibend n
Formen eines Spiels , Dorfgenosjen , die sich unbeliebt gemalt
haben , dem allgemeinen Gelächter preisgebcn . Neben drm w
oft im Brauchtum der nordischen Völk -r verwendeten Wasser
steht auch in d-er Faenocht das Feuer : Hol ' stt

'
ße werden abge¬

brannt , Fackeln übers Feld getragen , Schiffchen mit Lichtern
flußabwärts gesandt.

Allerlei Frostleiden
Kräftigen frischen Menschen kann der Frost nicht viel anhaben,

desto gefährlicher aber kann er schwächlichen, gegen das Un¬
wetter nicht genügend geschützten Personen werden . Erfrorene
Ohren und Nasen sind die Folgen des Frestes , ebenso Frost¬
beulen an Händen und Fügen . 2a selbst daß Menschen erfrieren,
kommt in der rauhen Jahreszeit Nicht selten vor '

. Allen diesen
Gefahren aber kann man begegnen , wenn man die nötige Vor¬
sicht walten läßt.

Kälte , die unsere Haut zuerst trifft , führt an der betref¬
fenden Stelle eine Stockung der Säfte herbei . Eine Schwellung
macht sich bemerkbar , und die Haut nimmt e >ne blaurote Fär¬
bung an . Dieser leichteste Grad der Erfrierung hält ost einige
Tage an . Finger und Zehen , Nasen und Ohren können am ehesten
davon betroffen werden . Hat der Frost schärfer eingewirkt , io
bilden sich Blasen , die Geschwüre hinterlassen und Eiterung . »
zur Folge haben Schließlich können einzelne Glieder ganz ab-
Perben . Will man die Folgen einer leichten Erfrierung besei¬
tigen , so hüte man sich zunächst, allzu rasch den betreffenden
Körperteil wieder zu erwärmen . Vielmehr reibe man die er¬
frorenen Stellen mit Schnee und kaltem Wasser ab . Schwere
Fälle erfordern unbedingt die Hiise eines Arztes . Am leicht stcn
erfrieren die Ohren , die ziemlich dünn sind und vom Kopf mehr
oder weniger absteh "» Aehnlichcs gilt von der Nase , Die Hände
rriricrcn ost . wenn zu enge Handschuhe getragen werden . Tis
Füge sricren nicht so leicht — besonders nicht, wenn das Schuh¬
werk in Ordnung ist.

Trauerk 'eidung
Bekanntlich ist Trauerkleidung nicht bezugsbeschränkt,

sie kann jedoch nur gegen eine Bescheinigung des Winschastsam-
tes verkauft werden . Diese Bescheinigung darf , auch wenn mehrere
Todesfälle in der Familie einteeten , im Verlaufe eines
Jahres nur einmal ausgegeben werden ; sie verliert drei
Monate nach Antrag ihre Gültigkeit.

" Außerkurssetzung der Kupfermünzen ab 1 . März . 2m Reichs-
ges .-tzülalt ist eine Verordnung des Neichsfinanzminifters vom
10 , Februar 1912 über die Außerkurssetzung der Kupfermünzen
erschienen . Danach gelten die Kupfermünzen im Nennwert von
ein und zwei Pfennig , ein und zwei Nentenpsennig , ein und
zwei Neichspfennig , ein und zwei Groschen sowie 100 und 200
Kronen ab 1 . März 1012 nicht mehr als gesetzliche Zahlungs¬
mittel . Die Kupfermünzen sind einzuziehen . Ab 1. März ist
außer den mit d-: r Einziehung beauftragten Kaisen niemand
verpflichtet , diese Münzen in Zahlung zu nehmen . Vis zum
80. April 1012 werden sie bei den Neichskassen und Landeskaffen
zu ihrem Nennwert in Zahlung genommen oder zur Umwechs¬
lung angenommen.

Füufbronn 17 . F .'br . ( Ein 80jährlger ) Morgen feiert Jakob
Lehmann Altadleciuiit , seinen 80 Geburtstag Mct Interesse
v, «folgt ei heule noch dus Z -Oges hek ">, und l -4t > dm Tig , und
zw . -r ohne Brille , siiu Heimatblatt . Wir gratulieren!

Nagold , 16 . Febr ( Ziolze - E . g b g > — Fifyz Loldate igrgb)
Der „ Tug der Deutschen Polizei" w i - 0s hi r groß auf¬
gezogen . Einer Vorfeier , die die Polizeikura,ist,1t Nöteub ih .ge¬
staltete, folgte der Httipttng , an den sich hier ein großer Z in n -l-
eifer entwickelte und durch Benaglung eines Polizei - Hoheitszei¬
chens und durch eingelegte T hütteuf ih -ten große Erträge abwirf.
6a wurde das Sawmelergebnis des Jahres I94l o rdoopelt , denn
insgesamt iß hier eine Eiuiiah ne von rund 4000 Reichsmark für
das WHW , zu verzeichnen . Ein Ka neradschaftsab nd in der
„ Traube " beendete den ivohlgeiuugenen und erfolgreichen „ Tag
der den sichen P ' lizei"

. — Au Zouutgz Wirde hier unter u ige-
wöhnüch großer B -teiligung der Ob .-ttold it MIHeiin Zchw ' ikIs,
6oi, „ des Schloffermeister W S chweikle , zu Grabe getragen . Ec
starb in. Aller von 21 Fahren in einem Heiinullgzacett an einer
tückischen Krankheit.

Brühl bei Schwetzingen , (SpielenichtmitdemSchietz-
gewehr .) 2m Ortstcil Nohrdors spielten zwei 13jährige 2un-
gen mit einem geladen » Gewehr . Plötzlich löste sich ein Schuß
und

. der eine 2unge wurde so schwer in den Oberschenkel ge¬
troffen , daß er ins Krankenhaus verbracht werden mußte.

Heidelberg . ( SA - Brigadeführer Ziegler gefal¬
len) Der frühere Führer der CA - Standarte 110, Vrigadesüh-
rer W . ll - Ziegler , ist d-.m Heldentod gestorben . Willi Ziegler
zog als Siebzehnjähriger in den ersten Weltkrieg und wurde
schwer verwundet . 1925 war er aktiv im Frontkämpserbund,1027 wurde er Slurmsührer des damals berühmten Sturmes IV
der SA, , 1931 übernahm er die SA -Slandarte 110 in Heidel¬
berg . 1033 wurde Willi Ziegler SA - Oberführer und 1930 Vri-
gadesührcr . Er führte nacheinander d-!e Brigaden 53 und 51.
2m 2ahre 1937 wurde er in die oberste SA Führung berufen.
Dünn zog er wieder ins Feld zum Kampf für Füherer und Reich.Der tap . cre Soldat erreichte ein Alter von 42 2ahren . Er war
Mitglied des Reichstages , Träger des Goldenen Ehrenzeichensder Partei und hat sich zuletzt als Reichskommissar für Alt-
materialverwerlung besonders bewährt.

c.^ r ^ cuocsinoen4 . ob . ) Außer d-em Leutnant Albert Hotz aus Ettlingen ist mit dem Reichsminister DiLodt cer aus Cngelbrand Lei Pforzheim gebürtige Oberfeldwebel Karl Bäuerle in soldatischer Pflichterfüllung durch de
ums Lehen gekommen.

Pforzheim . (Silberschatz im Keller .) 2n einem Hanlder Wartbergfiedlunz wurde ein Silberschatz von erheblichenWert ausgehoüen . Es mutzte mit Pickel und Schaufel gearbeitewerden , bis der Schatz gehoben werden konnie . Der Besitzer de-
Hauses , der seit 2ahrcn in verantwortungsvoller Stellung eine¬hiesigen Großbetriebes tätig ist. hat Alt - und Neusilber im Erwicht von 60 und 70 Kilogramm gestohlen und » das wertvoll,Gut in seinem Keller vergraben . Er wurde in Haft genommenund mit rhm einige Hehler.

Nr 4g

Kurze Sportrundschau
Ulmer H2 .- Voxsicg über Heidenheim . Die Eebletsmeist,,.

mcistcrfchajten der rvllrttembergischen Hitlerjugend im Bore,,
wurden in Ulm mit dem Kampf zwischen den Bannen Ulm imf>
Heidenheim begonnen . Die Ulmer siegten mit 11 : 5 Punkten.

Fußball-Vereichsmeislerschast . Um rechtzeitig den württem.
belgischen Meister für die Eruppenspiele um die '

DeuG
Meisterschast zu ermitteln , müssen nunmehr die führenden Mm,,
schasten, Kickers und VjV, Sonntag für Sonntag aus den Pin,
treten Bereits sür den kommenden Sonntag ist eine Doppef,
Veranstaltung aus der Adols - Hitler - Kampsbahn angesetzt. ^
ersten Spiel tritt der Tabellensührer und württ . Meister , Stell,
zarter Kickers , aus den SpV . Feuerbach . 2m zweiten Treff«,
hat der Tabellenzweite VsB . Stuttgart den Tabellendritt !,,
Sportfreunde Stuttgart , zum Gegner.

Württembergs HJ . -Fechter stehen zusammen mit den Eebich,
Sachsen , Berlin , Schwaben . Westmark . Franken , Thüringen
Bayrische Ostmark , Ruhr - Niederrhein . Düsseldorf , Nordsee , Hay.
bürg . Oberdonau und Kärnten in der Vorschlußrunde M
Deutschen 2ugendmeisterschast , die am 8. März ausgekiiuH
wird.

Das Gebiet Franken gewann in Psorzheim den Schwimm«
gleichskampf mit 34 P , vor Baden ( 32 ) und Westmark mit LP.
2m Boxen trennten sich die Gebiete Baden und MosellM,
Trier 9 : 9 Unentschieden Baden unterlag in Düsseldorf in m»
weiteren Eishockey -Ausscheidungsrunde für die Deutsche Jugend-
Meisterschaft gegen das Gebiet Düsseldorf mit 6 :2.

Italiens Turner bereiten sich sehr sorgfältig auf den Bnlmr,
Länderkamps gegen die Vertretungen Deutschlands , Ungarns und
Finnlands vor und sichren zur Zeit einen ^ Lehrgang 'hm
Spitzenkräfte durch.

Pole wegen Notzuchtvergehsns zum Tode verurteilt
Stuttgart . Das Sondcrgcricht Stuttgart verurteilte den H

jährigen ledigen Polen 2ohann Cisowski wegen Schädigung d«
deutschen Volkswohls durch einen Versuch des Rotzuchtverbi»
chens zum Tode . Der Angeklagte hatte am Spätabend du
1 Februar in Schwäbisch Hall auf einem Fußweg eine Haus¬
gehilfin überfallen und zu Bode » geworfen . Das Mädchen vn-
mochte sich jedoch mit der Kraft der Verzweiflung seiner >,
erwehren.

Mit diesem Urteil kam erstmals in Württemberg die Poleu-
strasrechtsvcrordnung vom 4 , Dezember 1941 zur Anwendung,
Cie gilt für Polen , die am 1 . September 1939 im Gebiet du
ehemaligen polnischen Staates ihren Wohnsitz oder ständig»
Aufenthalt gehabt und in einem anderen Gebiet des Deutsch»
Reichs oder in den eingegliederten Ostgebieten eine todesmi,
dige Straftat begangen haben.

Gestorben
Wildberg: Hans Finkbeiner

Verleger und Schriftleiter Dieter Lank z. 3t , bei der Wehrmacht
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altenslch

n „ ckde „ ckeret Dieter Lauk , Altensteig . 3 . 3t . Preis ! , 3 glllltz

Krsnks Täkns vergilben <j « n Körper.

Wir Koben ckie ^flicke , ckie Tökne immer xrüncklick ru pklezeo.

WLILL <ien run ^ LbripfleZe . Verismen 5ie V0K
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Simmersfeld
Eine 28 Wochen Nächtige

hat zu verkaufen
Haus Roller , Schreiner

BösingkN
Aeltere, trächtige

verkauft
Christian Kalmbach

Kellen bet

kirerims , 6lcdt , I8cirl38,
OUe6er - unci 6elenlr-
gljrmLrren, I76XkN8ckuü,
6rtpp « un <1 Lrk3!tuo8S-
krsnkkLltsl » , dierven-
uuci Kopi8cdmerrell.
8« »ck, «o 51« Ixkilr un 4 pr « I , ck«r
p. ckun, : ro r »bl«tl«o nur 7» ?to .I
Lrktlil li>allen /XpoikeUen kert<9leo
»uck A» un« über Ike« Lel»kruv««a l
keiner »! Linbl !., bkancdeo 7 77/ Illl

Für Haushalt und etwas
Landwirtschaft wird ein » ident«
lcches, fletß 'ges Mädchm ge¬
sucht. rot . auch krästigrs

Pflichljahrmüdchen
in ein gutes Haus
Näheres bei Reinhold Hayer,
Aliensteig.

MO

Ein schönes

20 Wochen trächtig , verkauft
Fr y , Altenstei - Dorf

Bösingell
Verkaufe einen schweren

Thr . Rothfuß

Sofort zu kaufe « gesucht
ein guterhaltenes

Lin guter -altenes

Klavier
oder

Harmonium
Angebote an die Geschäftsstelle
ds . Bla tes.

125 ccm , wenig gefahl » f
zu kaufen gesucht. ^

Angebote an die GeschäftsM j
ds . Blattes erbeten.
- —

Die Kriegsschauplätze in Ostafieri
Maßstab 1 : 10 000000 . Preis RM 1 .40 empfiehltt»

Buchhandlau Lauk, Altensteig
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